
3DARE TO SHARE – DEUTSCHLANDS WEG ZUR PARTNERSCHAFTLICHKEIT IN FAMILIE UND BERUF © OECD 2016

VORWORT

Vorwort

Im OECD-Vergleich ist festzustellen, dass die Länder, in denen die Differenzen zwischen 
dem Zeitaufwand von Frauen und Männern für Haus- und Familienarbeit am geringsten 
sind, auch die geringsten Geschlechterdifferenzen bei den Erwerbstätigenquoten auf
weisen. Wie viel Zeit am Arbeitsplatz verbracht wird, hat Einfluss darauf, wie viel Zeit 
mit der Familie verbracht wird und umgekehrt. Das traditionelle Modell des männlichen 
Haupt- bzw. Alleinverdieners wird weder den heutigen Anforderungen einer effizienten 
Ressourcenallokation auf dem Arbeitsmarkt noch den Lebensvorstellungen vieler Väter und 
Mütter gerecht. Viele Väter würden heute gerne mehr Zeit mit ihren Kindern verbringen, 
und viele Mütter hätten gerne mehr Zeit, um ihre Karrierevorstellungen und ihr berufliches 
Potenzial zu verwirklichen. 

Die deutsche Familienpolitik und die Einstellung der Bevölkerung, was die Organisa
tion von Familie und Beruf anbelangt, haben sich in den letzten 15 Jahren stark gewandelt, 
und so ist es an der Zeit, aus einer internationalen Perspektive heraus eine Bilanz dieser 
Veränderungen zu ziehen. Der vorliegende Bericht erläutert die Vorteile einer partner
schaftlichen Aufgabenteilung in Familie und Beruf, beurteilt die Situation in Deutschland 
und veranschaulicht empfehlenswerte Vorgehensweisen in Politik und Praxis anhand von 
Beispielen aus anderen OECD-Ländern.

Dieser Bericht wurde von Willem Adema, Chris Clarke, Valerie Frey, Angela Greulich 
(Université Paris 1 Panthéon Sorbonne), Hyunsook Kim, Pia Rattenhuber und Olivier 
Thévenon mit Unterstützung von Ava Guez, Annalena Oppel, Natalie Lagorce, Elma Lopes 
und Marlène Mohier unter der Aufsicht von Monika Queisser, Leiterin der Abteilung Sozial
politik, erstellt und von Ken Kincaid sowie Kate Lancaster redaktionell überarbeitet. Das 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend hat diese internationale 
Vergleichsstudie über die Förderung der Partnerschaftlichkeit in Familie und Beruf finanziell 
unterstützt und Kommentare zur Entwurfsfassung des Berichts beigesteuert, die in die 
Endfassung eingeflossen sind.
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